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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Juſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 


täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Dienſtag den 2l. Februar 1888. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


china und Peutſchland. 
Europas Waaren⸗Austauſch mit China iſt ein äußerſt ge⸗ 


Anger, obgleich das „himmliſche Reich der Mitte“ eine Jahr⸗ 


faufende alte Kultur beſitzt und feine etwa 400 Millionen Be⸗ 
Ohner zu den erwerbthätigſten Menſchen der Erde gehören. Der 
hi und hierfür liegt in der noch immer andauernden Abſchließung 
ieſes Reiches gegen die Außenwelt. Bis jetzt ſind von den 
neſiſchen Häfen nur 19 dem europäiſchen Verkehr geöffnet und 
wei at lange Anſtrengungen und Kämpfe gekoſtet, bis man ſo 
weit gekommen war. ! 
na aß China eine ungeheure Verbrauchsfähigkeit beſitzt, iſt 
ie allen zuverläſſigen Berichten von dort nicht zu bezweifeln. 
1 aber zu entwickeln, bedarf es vor Allem einer Verbeſſerung 
i Verkehrsmittel, namentlich des Baues von Eiſenbahnen. Bis 
ißt iſt in dieſer Richtung nur ein winziger Anfang gemacht 
ein ben. In der Provinz Petſchili hat der Vizekönig Li⸗hung⸗tſchang, 


chi 


* gelegeder mächtigſten Beamten, von den nordweſtlich von Peking 


nen Kohlengruben von Kaiping in der Richtung nach Taku 
zwanzig Kilometer Eiſenbahn bauen laſſen, wozu die Firma 
pin Eſſen das Material geliefert hat. Weiter iſt der Bau 
Bahn von Taku nach Tientſin beſchloſſen und von dem 


a 
Kup 


nd) yalgouverneur der Inſel Formoſa der Bahnbau von Kilung 


1 der Hafenſtadt Tai⸗pe⸗fu (Tam⸗ſui) verdungen worden. — 
Telegraphennetz hat ſich ſchon von Jahr zu Jahr weiter 


; Ina dehnt, nachdem die chineſiſche Regierung die Nützlichkeit 


Alt Neuerung begriffen hat. 
Hang. der Fung⸗ſchui, dulde das Aufrichten der Telegraphen⸗ 
maden nicht, und als auf der erſten kurzen Strecke am Morgen 
nach em Eröffnungstage ſämmtliche Stangen, mit Arthieben 


Früher hieß es, der Genius der 


— hauen, am Boden lagen, erklärten die Behörden, daß ſei 


Fung⸗ſchui geweſen, der durch dieſen Eingriff in ſein luftiges 
al gekränkt ſei. Das Mißtrauen gegen die Eiſenbahnen wird 
überwunden werden, wenn die Regierenden in ihr ein Mittel 
ennen, ihre Macht zu vergrößern. 
bis Ein weiteres Hinderniß für den Verkehr bilden die vielen, 
Allen ganz willkürlichen Zölle, welche jede Provinz, jeder 


ed ſogar der einzelne Ort auf die Waaren legt, welche aus 


offenen Häfen kommend durch Vermittelung einheimiſcher 
Mdler ihren Weg in's Innere genommen haben. 
neſi hne Zweifel iſt es nur eine Frage der Zeit, daß die chi⸗ 
ge ſche Mauer, mit der ſich das Reich der Mitte wirthſchaftlich 
. das Ausland abgeſchloſſen hat, fallen und daß mit der 


Gemwaung ſeiner Verkehrsverhältniſſe eine neue Entwickelung in 
Rohe 


bfleiß und Handel eintreten wird. Obgleich es reich an 
toffen aller Art ift, Blei, Zink, Silber, Kupfer, Eiſen, na⸗ 


Ml Kohlen, ferner Baumwolle, Flachs, Hanf und Wolle in 
noch n beſitzt, hat ſich doch eine Großinduſtrie weder in Metallen 


wird in Geſpinſten und Geweben herausgebildet und was geleiſtet 
» leiftet: der Handbetrieb. 

ein Die deutſche Induſtrie wird dafür zu ſorgen haben, daß ihr 

Chi größerer Antheil an der Verſorgung des Waarenbedarfs von 
na zufalle, ſobald die Aufſchließung dieſes großen Länder⸗ 

etes und die Entfaltung feiner Kräfte mehr und mehr er⸗ 

Schon jetzt ließe ſich, wie in einem Artikel von W. 


Von R. N. 


Men Träume find, die Bilder, welche ſich die Seele ſei es, des 
Einaſchen ſei es der Thiere während des Schlafes vorführt. 
menen traumloſen Schlaf giebt es nicht, da die Seele als ſolche 


Ad le beſchäftigungslos ſein kann. Die Seele iſt eine Kraft 
äßt gemäß ihrer Weſenheit einen Zuſtand der Ruhe, wie 


ch wirkende Kraft wäre (um uns einer komiſchen Definition 


d bedienen) ein Meſſer ohne Klinge, an dem der Stiel fehlt 


b. ein Unding. 


f Wo könnte man einwenden, daß wir ja meiſtens uns des 


eigens keines Traumes bewußt find, dies iſt jedoch keine 
rlegung, da wir immerhin, ſelbſt wenn wir uns deſſen in 
geit m Zuſtand nicht erinnern, dennoch während des Schlafes 
aumt haben können. Beobachten wir den Schlaf Jemandes, 


„Neben wi le dieſer ji ig hin⸗ i 
Öngffig ir oft, wie dieſer ſich unruhig hin⸗ und her wirft, 


n taumlo⸗ ſpäter nach ſeinen Träumen fragen, feſt behauptet, ganz 


os geſchlafen zu haben. 


d e unbewußten Träume, deren Vorhandenſein 
ch klar erwieſen iſt, kommen jedoch inſofern wenig in Be⸗ 


| ee oda man ihren Inhalt nicht erfahren kann und demzufolge 
Nimals wird chen weiter nachzugehen nicht im Stande iſt. 
e wir 


Laufe d. 


übrigens ein anfangs unbewußter Traum im 
die Erle Tages oder einer längeren Zeit uns bewußt, ſobald 
inner, eoniffe uns vermöge der Ideenaſſociation daran er⸗ 
Den ue daß uns etwas Aehnliches nur kürzlich geträumt habe. 
Toandhieren, welche unzweifelhaft ebenfalls dem Scepter des 

Mgottes unterworfen find, ſcheint das Geträumte, ſobald fie 


laf ohne Träume wäre, als unmöglich erſcheinen, eine 


Iſtlich ſtöhnt, unverſtändliche Worte murmelt und doch, ſobald 


ringen Mengen eingeführt werden (Chemikalien, Farbwaaren, 
Glas, Nadeln, Tuche ꝛc.) An der Einfuhr von baumwollenen 
Geweben als Stapelartikel betheiligt ſich Deutſchland gar nicht 
und doch betrug dieſe im Jahre 1885 16 Millionen Stück im 
Werthe von 108 Millonen Mark. 

Nicht mit Unrecht weiſt Annecke darauf hin, daß Deutfch- 
land bei dem Beſtreben, mit China in regeren Verkehr zu treten, 
verhältnißmäßig dem geringſten Widerſtand der herrſchenden Klaſſe 
begegnen dürfte. England wird in Folge der früheren Kriege 
und ſeiner Stellung in Birma mit größerem Mißtrauen be— 
trachtet; Frankreich iſt durch frühere Reibungen und endlich durch 
die Beſetzung Tongkings mißliebig geworden; Rußland iſt ein 
gefürchteter Nachbar, dem die Wegnahme des Amurgebietes nicht 
vergeſſen iſt; weniger getrübt iſt das Verhältniß zu Nordamerika, 
obgleich die Maßregeln der Vereinigten Staaten gegen die Ein: 
wanderung der Chineſen die Freundſchaft auch nicht erhöhen 
konnten. Von Deutſchland hat China keine Unbill erlitten und 
keine zu befürchten. Daher iſt auch der Wettbewerb der deutſchen 
Induſtrie günſtiger geſtellt, und es wird, wenn China ſeine 
Thore öffnet und den Verkehr im Innern durch Schienenwege 
und beſſere Zolleinrichtungen erleichtert, weſentlich von ihr ab: 
hängen, den deutſchen Waaren Eingang und Verbreitung zu 
verſchaffen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das in der Sonnabend = Nummer des „Reichsanzeigers“ 
veröffentlichte Bulletin lautet: „San Remo, 18. Februar, 10 
Uhr 30 Minuten Vormittags. Auch in dieſer Nacht war der 
Schlaf Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen 
beſſer, kein Fieber, kein Kopfſchmerz. Auswurf und Huſten wie 
geſtern. Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. v. Bergmann. 
Bramann.“ — Der auch geſtern (Sonntag) ausgegebene „Reichs⸗ 
anzeiger“ enthält folgendes weitere Bulletin: „San Remo, 19. 
Februar, 10 Uhr 45 Minuten Vormittags. Die Wunde Sr. 
Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen fährt fort, ſich bei 
beſtem Ausſehen zu verkleinern. Kein Fieber, Huſten wie geſtern, 
etwas mehr Auswurf, Appetit mehrt ſich. Mackenzie. Schrader. 
Krauſe. Hovell. v. Bergmann. Bramann.“ — Das officiöſe 
„W. T. B.“ berichtet über das Befinden des Kronprinzen: 
„San Remo, 18. Februar, Vormittags 10 Uhr 25 Minuten 
Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz verbrachte die 
Nacht gut. Das Allgemeinbefinden iſt ebenfalls beſſer. Mackenzies 
Abreiſe iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.“ — Die „Voſſiſche 
Zeitung“ erhält von ihrem Berichterſtatter folgende Meldung 
vom 18. d. M. aus San Remo: „Der Kronprinz verbrachte 
wiederum eine befriedigende Nacht ohne Kopfſchmerz mit wenig 
Huſten. Jeder neue Tag verſtärkt die Hoffnung auf eine gün⸗ 
ſtige Weiterentwickelung. Mackenzie's Abreiſe kann ſich noch eine 
Woche verzögern, wenn des Kronprinzen Einwilligung dazu nicht 
früher erfolgt. — Dieſe erfreulichen Mittheilungen bleiben aber 
leider auch dieſes Mal nicht ohne Widerſpruch, und zwar iſt es auf- 
fallenderweiſe das „Berl. Tagbl.“, das ausgeſprochene Publi- 
cations-Organ Mackenzie's, welches ſich zu dieſen allſeitigen 


guten Nachrichten in Widerſpruch ſtellt, indem es ſich unterm 


18. d. aus San Remo ſchreiben läßt: Die geſtern beobachtete 
Neigung zu neuen Schwellungen iſt inſofern ein bedenkliches 
Symptom, als dieſelbe auf die Möglichkeit eines weiteren und 


ſchnelleren Umſichgreifens der eigentlichen Krankheit und mithin 


auf neue Complicationen ſchließen läßt, deren Hinzutritt die 


erwachen, gänzlich entſchwunden zu ſein: ihre Träume bleiben 
ihnen alſo unbewußt. 

Mehr ſchon läßt ſich über die uns ſpäter bewußt werden⸗ 
den Träume ſagen; denn hier können wir am Schlafenden 
unſere Experimente anſtellen und dann den Wachenden über 
feine gehabten Träume befragen. So machte man die Beobach⸗ 
tung, daß durch Erſchwerung des Atemholens (3. B. indem man 


den Mund des Schläfers mit Kiſſen bedeckte oder ihm die Naſe 


zuhielt) das ſog. Alpdrücken hervorgerufen wurde. Dem Schlafen⸗ 
den ſchien ſich die Geſtalt eines phantaſtiſchen Ungeheuers ſchwer 
auf die Bruſt zu legen und ihn der Luft zu berauben. Be⸗ 
netzte man den Schläfer, ſo ſah er ſich in einem heftigen Regen⸗ 


guß, der ihn bis auf die Haut durchdrang. 


Zuweilen merkt man ſelbſt beim Erwachen ſogleich, wodurch 
der Traum hervorgerufen worden ſei. Aengſtliche Träume, aus 
denen man mit jähem Ruck auffährt, werden nicht ſelten durch 
die tiefe Lage des Kopfes und den dadurch veranlaßten Blutan⸗ 
drang hervorgerufen. Oder ein Kiſſen verdeckte unſern Mund; 
ein Schooßhund hatte ſich auf uns gelegt und unſere böſen 
Träume zu Wege gebracht. 

In ähnlicher Weiſe vermittelt das auch im Schlafe funk⸗ 
tionirende Gehör uns Töne, bringt der Geruchs- und Taſtſinn 
in uns dunkle Vorſtellungen hervor, die ſich uns mit Hilfe der 
Phantaſie zu oft recht merkwürdigen Traumbildern umſetzen. 
Beim Pfiff des Nachtwächters ſehen wir uns auf die Eiſenbahn 
verſetzt; die Nothpfeife tönt, der Zug hält an und — wir er⸗ 
wachen. 

Ein invalider Krieger, der während des Nachmittagsſchläf⸗ 
chens den Poſtillon blaſen hört, ſieht ſich im dichteſten Schlacht⸗ 
gedränge; der General läßt die feindliche Batterie angreifen, 
die Trompeter blaſen zum Angriff: Da trifft den tapfer an⸗ 
drängenden Soldaten eine feindliche Kugel ins Herz, er ſtürzt 


ernſteſten Beſorgniſſe rechtfertigen würde. Dazu kommt, daß die 
Operationswunde durchaus nicht ſo ſchnell heilen will, als man 
hoffte, was ebenfalls ein wenig günſtiges Anzeichen iſt. Die 
Aerzte ſehen deshalb den nächſten Tagen nicht ohne Sorge ent⸗ 
gegen. Die Nacht verlief günſtiger, als man noch geſtern Abend 
gehofft hatte. Der Kronprinz hat, wenn auch mit wiederholten, 
durch Huſtenanfälle verurſachten Unterbrechungen geſchlafen. Die 
Körpertemperatur iſt normal. Der blutgefärbte Auswurf läßt 
noch immer nicht nach. Mackenzie bleibt auf beſonderen Wunſch 
des Kronprinzen bis auf Weiteres hier. 


Die „Verliner Kliniſche Wochenſchrift“ veröffentlicht das 
Gutachten Virchows über „ein aus dem Kehlkopfe des 
Kronprinzen entleertes Gewebsſtück“. Es ergiebt ſich daraus, daß 
Virchow das fragliche Gewebsſtück zunächſt für einen Speiſereſt 
hielt, etwa für einen unvollkommen gekauten Fleiſchtheil, der 
durch Würgen oder Erbrechen wieder herausgebracht worden. 
Die ſehr beſtimmte Erklärung Dr. Krauſes und die weiteren 
Ermittelungen über die Zuſammenſetzung ergaben indeß, daß 
es ein abgeſtorbener und faulig veränderter Theil des Kehlkopfes 
ſein mußte, der ſtellenweiſe vier Millimeter ſtark losgelöſt war. 
„Von dem Prozeß“, heißt es in dem Gutachten weiter, „welcher 
die Gangraen bedingt hat, vermochte ich ebenſo wenig etwas 
wahrzunehmen, als von demjenigen, welcher die Demarkation 
und Exfoliation des Stückes gemacht hat. Weder Eiterkörperchen 
noch Granulationszellen waren erkennbar. An den meiſten 
Stellen fand ſich überhaupt nichts vor, was auf irgend eine 
fremdartige Beimengung hindeutete“. In der Deckſchicht des 
einen Stüdes oder doch in nächſter Nähe derſelben zeigten ſich 
Neſter (Zwiebeln) von epidermoidalen Zellen. Epidermiszwiebeln 
in tiefen Theilen und deutlich iſolirte Alveolen wurden nicht ge⸗ 
funden, auch ließ ſich nirgends Knorpelfragment nachweiſen. Das 
Ergebniß der Unterſuchung iſt nach alledem rein negativ. In 
ſeinen „Tagesgeſchichtlichen Notizen“ äußert das mediziniſche 
Fachblatt ſich zu den vorſtehend erwähnten Publikationen in 
folgender Weiſe: Dem an der Spitze dieſer Nummer unſeres 
Blattes abgedruckten Gutachten von Geh. Rath Virchow und dem 
Bericht Sir M. Mackenzies ſind wir erſucht, Folgendes hinzu⸗ 
zufügen: „In den Eröterungen der Preſſe bei Gelegenheit des 
November-Anfalles Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen wurde 
angenommen, die damals ausgeſprochene Anſicht, die Entleerung 
der Abſceſſe ſei auf weichen Krebs zurückzuführen, ſtamme nur 
aus dem Gutachten der Aerzte her. Dieſe in keiner Weiſe rich⸗ 
tige Darſtellung hat bei den Aerzten in San Remo begreif- 
liches Aufſehen erregt. Der wahre Sachverhalt iſt der, daß in 
dem Auswurf außer Nahrungsbeſtandtheilen und Eiter nur 
epitheliale Elemente gefunden wurden. Von letzteren hat Herr 
Dr. Krauſe ein Originalpräparat an Profeſſor Virchow geſandt, 
welcher Haufen von Flimmerepithol enthielt. Keiner der Aerzte 
hat damals die Diagnoſe auf Krebs geſtellt.“ 


Die „Kreuz-Zeitung“ ſchreibt: Die Zuſammenſetzung der 
Kommiſſion, welche über die Aufhebung des Identitätsnach— 
weiſes zu berathen hat, iſt eine ſolche, daß auf eine Annahme 
des Antrages Ampach und Genoſſen in irgend einer Form mit 
ziemlicher Sicherheit gerechnet werden darf. Sollte ſich demnächſt 
im Plenum des Reichstages eine gleiche Mehrheit für die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes finden, ſo iſt ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach eine Ablehnung dieſes Beſchluſſes ſeitens der ver⸗ 
bündeten Regierungen keineswegs gewiß. 


und — ſieht ſich vom Stuhl gefallen auf dem Boden. Wird 
man plötzlich durch Rütteln am Arm erweckt, ſo erregt dieſe 
Gefühlsempfindung in uns eine ganze Kette abenteuerlicher 
Traumvorſtellungen: Wir machen eine Reiſe durchs Gebirge, 
Räuber fallen uns an, packen uns am Arm und — wir ſehen 
erſtaunt den weckenden Freund vor uns. Kurz, vieles im Traum 
Geſchaute geht auf eine mechaniſche von außen uns treffende 
Einwirkung zurück, die wir aber im Schlafe falſch deuten: 
Cigarrenrauch oder Lichtſchein zaubert uns eine Feuersbrunſt, 
Zugluft ein kaltes Bad, Rütteln am Arm eine Räuberbande, 
Trompetengetön eine Schlacht hervor. 

„Doch auch innerliche Körperzuſtände haben auf die Traum⸗ 
bilder großen Einfluß. Die gleichmäßige Bewegung des Athem⸗ 
holens erweckt in uns die Vorſtellung des Fliegens; ein gelinder 


Nervenſchlag läßt uns träumen, daß wir fallen, aus welchem 
Zuſtande wir dann mit jähem Ruck emporſchrecken. Krankhafte 


Zuſtände des Körpers, Nervenüberreizung, Ueberfüllung des 
Magens u. ſ. w. erregen unangenehme Traumzuſtände. Dann 
träumt man, daß der Alp uns drücke; daß wir verfolgt werden 
und nicht fliehen können; daß wir gewürgt werden und in Ge⸗ 
fahr find zu erſticken u. a. m. 

Sehr viele Träume verdanken ihren Urſprung dem Nach⸗ 
vibriren überreizter Nerven, wenn Jemand etwa am Tage Aerger 
gehabt hat oder durch ſeine Berufsgeſchäfte zu ſehr angeſtrengt 
worden iſt oder ſich nachhaltig mit einer Sache beſchäftigt hat. 
Der Gelehrter und Denker traͤumt, daß er die ihn am Tag zu⸗ 
vor intereſſirenden Probleme gelöſt hat; der ſich zum Examen 
vorbereitende Kandidat ſieht ſich ſchwitzend mitten in der Prüfung, 
die er vor den geſtrengen Profeſſoren nur ſchlecht beſteht. 
Alle ſtarken menſchlichen Empfindungen klingen in den Träumen 
nach; ja die Träume ſpiegeln durch ihre Form gewiſſermaßen 
den Charakter des Träumers wieder. Der Dichter ſieht im 


Ureſſe. 


Wie der „Nationalzeitung“ gegenüber anderweitigen un⸗ 
richtigen Mittheilungen gemeldet wird, hat der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Schuwaloff am Tage ſeiner Rückkehr, am 
Sonnabend, den 11. Februar, und an den beiden folgenden 
Tagen mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Grafen Herbert 
Bismarck, Beſprechungen gehabt; vom Fürſten Bismarck iſt Graf 
Schuwaloff aber erſt am Dienſtag, den 14. Februar, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr zum erſten Male nach ſeinem Wiedereintreffen 
in Berlin empfangen worden. 

In der vom 31. März 1880 datirten Zufag = Convention 
zu dem deutſch-chineſiſchen Handels vertrage iſt chine⸗ 
ſiſcherſeits die Errichtung von Entrepots in den geöffneten 
Häfen Chinas in Ausſicht geſtellt worden. Wie man erfährt, 
hat dieſe vorgeſehene verſuchsweiſe Eröffnung von Waarenlagern 
unter amtlichem Verſchluß am 1. v. Mts. in Shanghai ſtattge⸗ 
funden. 

Die Gereiztheit Italiens gegen Frankreich oder viel⸗ 
mehr deſſen Miniſter Flourens wegen feiner jüngſten Wahlrede 
in Briangon iſt wieder beſeitigt. Bei dem am Freitag ſtattge⸗ 
habten erſten Diplomaten = Empfang nach Flourens' Rückkehr 
tauſchte dieſer mit dem italieniſchen Botſchafter Menabrea Er⸗ 
klärungen über die Briangoner Rede aus. Flaurens ſagte, ſeine 
Worte ſeien unrichtig wiedergegeben worden, und der ganze 
Lärm, den man in Italien über die Rede erhoben habe, beruhe 
auf einem Mißverſtändniſſe. Menabrea erwiderte, der amtliche 
Wortlaut der Rede habe genügt, um jeden Zweifel über die 
wahren Gefühle des Miniſters zu zerſtreuen. 

In dem am Sonnabend ſtattgehabten franzöſiſchen 
Miniſterrath ſetzten die Miniſter Flourens und d'Autresme 
die letzten Vorſchläge Frankreichs für den franzöſiſch⸗italieniſchen 
Handelsvertrag auseinander; dieſelben ſollten an demſelben 
Tage dem italieniſchen Botſchafter Menabrea mitgetheilt werden. 

Bezüglich der angeblich vom Vice -Admiral Hewett in 
Genua gehaltenen Rede erklärt der Erſte Lord der Admiralität, 
Lord Hamilton, es ſei nicht ſelten, daß die Officiere einer 
Nation, wenn ſie zu Ehren der Officiere einer anderen Nation 
eine Feſtlichkeit abhielten, den Wunſch ausſprächen, daß ſie die 
beiderſeitigen Streitkräfte in einem Kriege vereint ſehen möchten. 
In den dem Vice⸗Admiral Hewett zugeſchriebenen Worten ſei, 
wenn Hewett dieſelben gebraucht habe — was er noch bezweifle 
— lediglich eine freundliche und ſchickliche Geſinnung zum Aus⸗ 
druck gebracht. — Nach amtlicher Mittheilung ſoll Lord Duf⸗ 
ferin im Auguſt d. J. an Stelle Lumley's zum Botſchafter in 
Rom ernannt werden. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ bemerkt bezüglich des 
ſtarken Weichens des Rubelkourſes: Die Politik habe damit 
abſolut nichts zu thun, der Rückgang ſei einfach bedingt durch 
Zahlungsbedürfniſſe, welche in Folge des ſehr darniederliegen⸗ 
den Exporthandels nicht ausreichend gedeckt werden könnten. 

Bezüglich der in der letzten Woche kurſirenden Gerüchte, 
denen zufolge die Verhandlungen in der bulgariſchen 
Frage wieder aufgenommen ſeien und zu einem günſtigen 
Reſultate führen dürften, meint der ruſſiſche „Nord“, man 
eile den Thatſachen zu ſehr voran; allerdings habe ein Aus⸗ 
tauſch von Anſchauungen ſtattgefunden, aber das ſeien noch nicht 
Verhandlungen und wenn auch Verſprechungen ſtattfänden, ſo 
geſtatteten die Schwierigkeiten, auf die man ſtoßen würde, nicht 
ein günſtiges Reſultat vorherzuſagen. Der „Nord“ erklärt als⸗ 
dann in entſchiedener Weiſe die Gerüchte bezüglich Verſprechun⸗ 
gen rückſichtlich eines Bündniſſes Rußlands mit der oder jener 
Macht für unbegründet. Rußland ſei nur beſtrebt, die Unab— 
hängigkeit und vollſtändige Freiheit ſeiner Handlung zu wahren. 
Der „Nord“ erblickt ferner in der Wahlrede des franzöſiſchen 
Miniſters Flourens nichts, woran eine fremde Macht Anſtoß nehmen 
könnte. Die Miniſter des Königs Humbert ſeien zu aufgeklärt, 
um mit in den Ton der Empfindlichkeit der italieniſchen Blätter 
einzuſtimmen. 

Es iſt übrigens charakteriſtiſch, daß Rußland beſtändig 
Handhaben ſucht, um mit den bulgariſchen Behörden anzu⸗ 
binden. So erheben die „Moskowſkija Wjedomoſti“ in Sachen 
des ruſſiſchen Parteigängers Nabokow, der bekanntlich bei dem 
letzten Putſche in Bulgarien ſein Leben einbüßte, gegen die 
derzeitigen Machthaber in Sofia ſchwere Anklagen. Das Blatt 
behauptet, Nabokow ſei auf Beſehl aus Sofia ermordet worden: 
„Nabokow wurde von einem Gendarm erſchoſſen, der dieſe Exe— 
kution im Auftrage der höheren Obrigkeit vollzog. Kurz vor der 
Ausführung derſelben war Nabokow das Todesurtheil unter 
unerhörten Beleidigungen, die Nabokow ruhig ertragen hatte, 
mitgetheilt worden. Aus Sofia ſoll dann ſpäter die Ordre er⸗ 
gangen ſein, die ganze Affaire offiziell darzuſtellen, in der Weiſe, 


Traum ein Beifall klatſchendes Publikum vor ſich; der Hab- 
gierige findet in ſeinem Garten ungeheure Schätze; der Ehr— 
geizige wird huldvoll von ſeinem Fürſten empfangen und mit 
einem hohen Orden dekorirt. Jeder Beruf wiederholt ſeine 
Tagesbeſchäftigung im Traum. Der Lehrer ſtatuirt warnende 
Exempel an trägen Schülern; der Landmann erntet des Kornes 
reichen Segen; der Schiffer trotzt dem Orkan und Meere; der 
Richter verurtheilt ganze Mörderbanden und der Pfarrer hält 
immer wieder ſeine die andächtige Gemeinde zu Thränen rührende 
Antrittspredigt. 

Soweit finden die Träume ihre Erklärung und ſind natür⸗ 
liche Erſcheinungen des Seelenlebens während des Schlafes. 
Nun ſteht es aber feſt, daß in einzelnen, ſogar geſchichtlich be⸗ 
glaubigten Fällen — man denke an die von Joſeph dem Bäcker 
und dem König gedeuteten Träume! — ſpäter wirklich ein⸗ 
treffende Ereigniſſe der Zukunft ziemlich klar durch Träume 
vorausgeahnt worden ſind. Dieſe Art der Traumvorſtellungen, 
die ſich meiſt in Symbolen oder Allegerieen äußert, iſt noch nicht 
wiſſenſchaftlich erklärt worden; ich führe ſie auf das Ahnungs⸗ 
vermögen zurück, welches ſämmtlichen Geſchöpfen angeboren 
iſt; in den meiſten aber ſchlummert und höchſtens im Schlaf⸗ 
zuſtande ſich zuweilen wirkſam zeigt. Nur bei wenigen, den ſog. 
Hellſehern, iſt dies Ahnungsvermögen ſo hochgradig entwickelt, 
daß es bei ihnen bewußte Vorſtellungen in Form von Zukunfts⸗ 
bildern ſogar während des Wachens hervorruft. 

Dieſes Gebiet des Traumlebens iſt noch undurchforſcht, 
und ehe man das Ahnungsvermögen und die die Zukunft ent⸗ 
hüllenden Träume abgeleugnet, möge man beherzigen, daß unſere 
menſchliche Vernunft zu ſchwach iſt, um das allergewöhnlichſte, 
wie etwa das Wachsthum des Graſes, zu begreifen oder zu er⸗ 
klären; viel weniger aber noch im Stande iſt, den Schleier des 
geheimnißvollen Seelenlebens zu lüften. 


um dem Vorbeimarſch der Wache beizuwohnen. 


daß Nabokow auf dem Schlachtfelde ſeinen Tod gefunden habe.“ 
Ein Häkchen wäre alſo gefunden. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Maſſowah 
iſt ein vornehmer Abeſſinier, Namens Mangaſcha, der am Hofe 
des Negus eine einflußreiche Stellung einnahm, heute in 
Maſſowah eingetroffen und hat dem Oberkommandirenden der 
italieniſchen Truppen, General San Marzano, ſeine Dienſte 
angeboten. 


Deutſcher Reichstag. 
Das Haus erledigte die Rechenſchaftsberichte der preußiſchen und 
der heſſiſchen Regierung wegen Verhängung des ſogenannten kleinen 
Belagerungszuſtandes über Stettin und Umgebung, beziehungsweiſe den 
Kreis Offenbach, nachdem zwei ſozialdemokratiſche Redner ihre Beſchwerden 
vorgetragen hatten. Der ec dean (Auswärtiges Amt und Reichs⸗ 
verwaltung betreffend) wurde debattelos in zweiter Berathung erledigt. 
Demnächſt folgte die Spezialberathung des Etats der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung. Die Berathung nahm einen ſehr ſchnellen Verlauf, 
die ordentlichen Ausgaben veranlaßten faſt gar keine Debatte. Bei den 
einmaligen Ausgaben wurde zunächſt entſprechend dem Antrage der 
Budgetkommiſſion, die für ein neues Dienſtgebäude in Friedberg (Heſſen) 
eforderte erſte Rate von 60 000 M. geſtrichen. Dann veranlaßte die 
orderung von 100000 Mark (1. Rate) für ein neues Dienſtgebäude in 
Inſterburg, welche die Kommiſſion ebenfalls zu ſtreichen beantragt, eine 
längere Debatte, da ſowohl von der Poſtverwaltung als namentlich von 
dem Abgeordneten Saro (deutſchkonſervativ) die Nothwendigkeit ſofortiger 
Bewilligung betont wurde. Die Abſtimmung über die Poſition ergab 
indeß die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes (66 für, 40 gegen die Poſition), 
ſo daß die Verhandlung (um 4 Uhr) abgebrochen werden mußte. Nächſte 
Sitzung Dienſtag 1 Uhr (Etat). 


Preußiſcher Landtag. 

Das Abgeordnetenhaus berieth zunächſt den Geſetzentwurf, betreffend 
die Vereinigung der Rechtsanwaltſchaft mit dem Notariat im Geltungs⸗ 
bereich des Rheiniſchen Rechts. Den von Rheiniſchen Mitgliedern gegen 
die Vorlage erhobenen Bedenken gegenüber betonten der Reg.⸗Komm., 
Unterſtaatsſekretär Nebe⸗Pflugſtedt und ebenſo der Herr Juſtizminiſter 
Dr. Friedberg, daß die Vorlage allein aus dem br Prop mie Bedürfniſſe 
hervorgegangen ſei, und daß auch der Rheiniſche Provinziallandtag ſich 
einſtimmig für den Entwurf ausgeſprochen habe. Die Verbindung des 
Notariats mit der Rechtsanwaltſchaft ſolle ja auch nur auf Wunſch des 


— Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte am heutigen Sonntag 
Vormittag zunächſt Regierungs- Angelegenheiten, nahm darauf 
den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen Per⸗ 
poncher entgegen und empfing Mittags den Premier-Lieutenant 
im Garde⸗Küraſſier⸗Regiment Freiherrn von Werthern, welcher 
die Orden ſeines Vaters, des kürzlich verſtorbenen Mitgliedes 
des Herrenhauſes Freiherrn von Werthern, in die Hände des 


erlauchten Monarchen zurücklegte. Mittags ſtattete Ihre Königl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm den Kaiſerlichen Majeſtäten 
mit ihren Söhnen einen Beſuch ab. Um dieſe Zeit war es auch, 
als die neuaufziehende Stadtwache beim Kaiſerlichen Palais 
vorüber defilirte, bei welcher Gelegenheit beide Kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtäten mit der Frau Prinzeſſin Wilhelm und den Söhnen 
Höchſtderſelben an den bekannten Fenſtern des Palais erſchienen, 
Das überaus 
zahlreich vor dem Palais verſammelte Publikum, worunter ſich 
viele Fremde befanden, begrüßte die Kaiſerliche Familie in ge 
wohnter Weiſe mit lebhaften Hochrufen und Tücherſchwenken 
und ſtimmte zum Schluß wieder die Nationalhymne an, unter 
deren Klängen auch die neue Wache beim Palais vorüber⸗ 
marſchirt war. Nach dem verabſchiedete ſich Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm mit ihren Söhnen wieder von 
den Kaiſerlichen Majeſtäten und kehrte von dort nach dem Kgl. 
Schloſſe zurück. - 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am heutigen Vor⸗ 
mittage dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals 
bei und empfing Mittags im Königl. Palais einige Beſuche. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm hatte ſich am 
geſtrigen Vormittage wieder, begleitet vom perſönlichen Adju- 
tanten Major von Biſſing, zur Beſichtigung der Rekruten beim 
4. Garde⸗Regt. zu Fuß von hier nach Spandau begeben, von wo 
Höchſtderſelbe Nachmittags 12¼ Uhr wieder in Berlin eintraf. 
Am Abend folgten der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm einer 
. der Kaiſerlichen Majeſtäten zum Thee nach dem Kgl. 
Palais. 

— Das Mitglied der freiconſervativen Partei des Abge⸗ 
ordnetenhauſes Landrath Schneider auf Jehſer, gewählt für 
Züllichau (Schwiebus⸗Croſſen), iſt heute Morgen nach längerem 
Leiden geſtorben. Der Verblichene gehörte zu den älteſten und 
treueſten Mitgliedern ſeiner Partei. 

— Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Spandau: Vor 
etwa acht Jahren wurden aus den geſchickteſten Arbeitern der 
königlichen Artillerie -Werkſtätten und Geſchütz-Gießereien eine 
Anzahl ausgewählt und zu Waffenmeiſtern für die Artillerie ausgebil⸗ 
det. Nach einer vor einer beſonderen Kommiſſion abgelegten Prü⸗ 
fung wurden fie den einzelnen Batterien überwieſen, wo ie 
Erneuerungsarbeiten an Geſchützen, an Säbeln ꝛc. auszuführen 
haben. Sie erhielten Sergeanten-Uniform und ſtanden in dem⸗ 
ſelben militäriſchen Range. Seit einiger Zeit ſind dieſe Sol⸗ 
daten nun zu Militärbeamten ernannt worden; ſie tragen gleiche 
Uniform wie die Bataillons⸗Büchſenmacher, außerdem aber noch 
Schleppſäbel und Sporen. 

— Die neue Infanterie-Ausrüſtung der deutſchen Armee 
wird mit den entſprechenden Modifikationen im Verlaufe dieſes 
Jahres auf die geſammte Fuß-Artillerie, die Pionier = Bataillone 
und das Eiſenbahn⸗Regiment übertragen werden. 

— Ueber neue Verhandlungen, welche in der Angelegen⸗ 
heit der Errichtung einer Spiritusbank ſchweben, erfahren die 
„Berl. Pol. Nachr.“ daß für den 25. Februar eine Verſamm⸗ 
lung der Spiritusbrenner nach Berlin berufen iſt, welcher jedoch 
am 21. Februar eine Beſprechung der Spiritushändler vorauf⸗ 
gehen ſoll, um eine Verſtändigung über das neue Projekt zu er⸗ 
zielen. Als Baſis wird ein gemeinſchaftliches Vorgehen der 
Brenner und Händler in Ausſicht genommen. 

— Als Maßnahme gegen das Treiben der Wucherer ſoll 
die Ausdehnung der Conceſſionspflicht und des Zwanges der 


punkt über di 


Eintragung ſämmtlicher Geſchäfte in ein Buch auf die gewerbe 

mäßigen Geldverleiher in nächſte Ausſicht genommen ſein. 

Aachen, 18. Februar. Die erſte engliſche Poſt (über Oſtend“ 

vom 17. Februar iſt ausgeblieben. Grund: Schiff in Ostende 
wegen Unwetters im Kanal nicht herangekommen. 5 

Kiel, 18. Februar. Die Kreuzerkorvette „Luiſe“ traf au 

Der Ei 


Kamerun heute hier ein. 

München, 18. Februar. Abgeordnetenkammer. 0 
der indirekten Steuern, darunter 30 000 Mark für Brauei 
Verſuchsſtationen, ſowie für Anſtellung von Brennereitechni er 
und Errichtung eines Lehrſtuhls für das Gährungsgewe 
am Münchener Polytechnikum wurden heute bewilligt. 

Stuttgart, 18. Februar. Der „Staatsanzeiger für Württell 
berg“ meldet, eine vom Leibarzt des Königs ſowie vom Pro 
feſſor Liebermeiſter gemeinſam vorgenommene Unterſuchu 
ergab, daß die bedrohlichen Erſcheinungen in dem Befinden de 
Königs während der letzten zwei Tage nachgelaſſen haben m 
daß auch der Kräftezuſtand wieder etwas gehoben ſei. Die 
ſcheinungen an der Lunge ſeien im Rückgange begriffen, alle 
der Geſammtzuſtand gebe immer noch zu Bedenken Veranlaſſun 

Stuttgart, 19. Februar. Der Landtag wurde vertah 
nachdem beide Präſidenten in bewegten Anſprachen der gran 
heit des Königs gedacht hatten. — Miniſter von Mittnacht i 
nach Florenz abgereiſt. 


Ausland. 


Peſt, 18. Februar. Das Haus der Abgeordneten genehmigte 
den Handelsvertrag mit Italien. f 
Rom, 19. Februar. Der ehemalige Botſchafter Graf Goll 
iſt vergangene Nacht geſtorben. 1 
Neapel, 18. Februar. Das ſpaniſche Panzerſchiff „Gaftil 
welches die marokkaniſche Geſandtſchaft an den Papſt an Bol 
führt, iſt am Feitag hier angekommen. m 
Paris, 17. Februar. In dem Ordenshandel-⸗Prozeſſe gege 
Wilſon und Genoſſen ſtellte Wilſon die Behauptung der i 
Ratazzi in Abrede; dieſelbe habe ſeit langer Zeit keinen Einl 
ins Elyſée gefunden. Er habe nur Legrand empfangen, der 
Angelegenheiten ſeines Sohnes, welcher vor ein Kriegsgericht 0. 
ſtellt werden ſollte, zu ihm gekommen ſei; er glaube, Lego 
habe ſeine Decoration für ſeine Verdienſte erhalten. Die un 
nehmung der Angeklagten wurde heute geſchloſſen; dieſelbe 15 
gab keine neuen Thatſachen. Die Vernehmung der Zeugen 1 
begonnen. J 
Paris, 18. Februar. (Kammer der Deputirten.) Laur u 
tete an den Juſtizminiſter Fallisres eine Anfrage in Betreff! 
wucheriſchen Preisſteigerung des Kupfers durch das betreffe 
Syndikat und bat um geſetzliche Maßregeln gegen der 1 
el. 


1 


Intereſſenvereinigungen. Der Juſtizminiſter erwiderte, die Kuyf 
hauſſe habe in der That die gewerblichen und Finanzkreile TI 
regt; er glaube indeſſen nicht, daß die von Laur angezogen 
Thatſachen unter den Bereich des Geſetzes fielen; wenn ei 
wucheriſche Steigerung der Preiſe jtattgefunden habe, jo 
dieſe Vorgänge Sache der Gerichte. 

Paris, 18. Februar. Dem Vernehmen nach hat die 
gierung beſchloſſen, die Zuſchlagsſteuer von 70 Franks 
fremden Alkohol auf unbeſtimmte Zeit zu verlängern. 

London, 18. Februar. James Lloyd, ein von dem die ** 
beiterklaſſen Londons vertretenden Homerule⸗Komitee nach J lun 
geſandter Delegirter, wurde heute in Ennis wegen Aufrei 
der Bevölkerung zur Theilnahme an einer ungeſetzlichen Br 
ſammlung verhaftet. Derſelbe wurde vor den Richter gef 
und an die Aſſiſen verwieſen. 0 

St. Petersburg, 18. Februar. Wie die „VBörſen⸗Zeitun 
meldet, hat der Finanzminiſter Wyſchnegradsky beim Reichert! 
eine Vorlage eingebracht, betreffend die Einführung fafultall), 
Metallvaluta als vorbereitende Maßnahme zur Konſolidirung a, 
ruſſiſchen Geldverkehrs. — In Ausführung der vorjährigen 
ſchlüſſe des Kriegsrathes ordnet ein heute veröffentlichter Tage 
befehl des Kriegsminiſters an, den 73 Reſerve⸗Cadre⸗Batallol 
im europäiſchen Rußland je einen Oberſt⸗Lieutenant beizug 

— Dem „Graſhadanin“ iſt geſtern der Einzelverkauf entz 
worden; wie es heißt, handelt es ſich bei der Strafe um 
Meldung des Blattes lokaler Natur. zul 

St. Petersburg, 19. Februar. Wie es heißt, ſoll . 
Berliner Depot der ruſſiſchen Reichsgeſtüte geſchloſſen werde A 


ö Provinzial- Nachrichten. 1 

$ Argenau, 19. Februar. (Sterbekaſſenverein. Verkauf der 10 
ſchmuggelten Schweine.) Am Sonnabend, den 18. Februar fand 
Brunnerſchen Saale die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung der 
glieder des Argenauer Sterbekaſſen⸗Vereins ftatt. A. der Tagesordni 
Geſchäftliches, wurde der Jahresbericht des Vereins verleſen. i G 
nehmen demſelben Folgendes: Der Verein trat in das verfloſſene ge 
ſchäftsjahr mit einer Mitgliederzahl von 231 und einem Geſammt⸗ 
mögen von 687 M. 42 Pf. — Es verſtarben im Laufe des Jah 
Mitglieder, für welche ein Begräbnißgeld von zuſammen 480 J pe 
zahlt wurde; freiwillig ſchieden aus oder wurden geſtrichen 7 Mitglieg 
Dagegen traten neu hinzu 39 Mitglieder, jo daß der Verein zur de 
256 2 zählt. Von dieſen zahlen 227 Mitglieder für ee 
Sterbefall einen Beitrag von 30 Pf., und 29 Mitglieder, welche den 
ihrem Eintritt bereits das 50. Lebensjahr überſchritten hatten, gi 
doppelten Beitrag von 60 Pf. Das Vereinsvermögen iſt auf 82 erb 
86 Pf. angewachſen. Der größte Theil dieſer Summe iſt als Ref k 
fond in der Kgl. Kreis⸗Sparkaſſe zu Inowrazlaw verzinslich and delt h 
A. 2. wurde der Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion verleſen ud al 
Vorſtande die beantragte Decharge ertheilt. 4. 3, wurde zur Nen 
des Vorſtandes Ade Es wurden wiedergewählt 1. zum Bor 
der Altmeiſter Wender, 2. zum Schriftführer der Der ehrer Deut 
3. zum Kollektanten der Kirchendiener Pruſinski. Neugewählt wan 
der Töpfermeiſter Graszewicz zum zweiten Vorſteher und der Kaufman, 
Witkowski zum Beiſitzer. A. 4. wurde beſchloſſen, dem 1. Vorſteheg 
Remuneration von 30 M. für ſeine Mühewaltung im verfloſſenen I an 
zu gewähren; ferner wurde die Kollektantengebühr von 6 Akten 
7 Mk. 50 Pf. für jede Leiche erhöht. Auch ſoll ein Kaſſen⸗ und 20. N. 
Kaſten beſchafft werden. — Dem Reſervefond wurden wiederum . laſſel 
überwieſen. Zuletzt wurde beſchloſſen, den Jahresbericht drucken zu 900 \ 
und inder Stadt und Umgegend zu vertheilen, um fo die dem Ben 
Fernſtehenden zum Beitritte einzuladen. Es iſt begründete Hoff 
vorhanden, daß mit dem nächſten Geſchäftsjahre das Sterbegeld a 
Mark erhöht werden kann. — Die vor einiger Zeit mit echo 3 
legten 60 Schweine, welche aus Rußland eingeſchmuggelt waren, li 
am Donnerſtag, den 16. Febr. hierſelbſt von der Zollbehörde öffe t. 
meiſtbietend verkauft und eine Einnahme von 1231 M. 40 Pf. erzigauf 

Kulmſee, 18. Februar. (Beſtätigung.) Die Wiederwahl des 1 u 
manns Julius Scharwenka und die 
Obermüller zu unbeſoldeten Rathmännern in der Stadt 


beſtätigt. 

Golub, 16. Februar. (Bahn.) Wie hier aus ſicherer Duell gib 
lautet, wird höheren Orts der Bau einer Vollbahn Bromberg ech 
Strasburg geplant, für welche demnächſt dem Abgeordnetenhaus 
eine Vorlage zugehen ſoll. Wahrſcheinlich wird Fordon den ebe geh 
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Noſenberg, 17. Februar. (Petition.) Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
Tordneten zu Roſenberg haben an den Reichstag die Bitte gerichtet, 
ge Verlegung der Escadron von Roſenberg nach Rieſenburg nicht zu 
anehmigen reſp. die zum Bau einer Kaſerne in Rieſenburg erforderliche 
fe Baurate nicht zu bewilligen. 
di Wormditt, 16. Februar. (Einbruch.) Heute Morgen fand man 
gs piefige Stadtkaſſe erbrochen, und zwar war die Fachwerksmauer im 
athhausflur im Quadrat von 35 Centimeter Weite eingeriſſen. Im 
ei der waren nun Verſuche gemacht, den Tiſchkaſten, den der Rendant 
Gh Tageseinnahmen im Gebrauch hat, und den Treſor zu öffnen. 
ia er war an verſchiedenen Stellen angebohrt und bei letzterem befand 
N der Mauer ein Bruch des Mörtels. Der Thäter ſcheint ſich aber 
tal ebens abgemüht zu haben. Er wurde Morgens vom Kaſtellan über⸗ 
R und da er keinen Ausweg fand, flüchtete er auf den Boden des 
athhauſes und erhängte ſich dort. 
1 umbinnen, 16. Februar. (Zum Tode verurtheilt.) Der Silß- 
feuer Stolze, welcher, wie früher mitgetheilt iſt, wegen Ermordung 
mer Braut in Anklagezuſtand verſetzt war, iſt dieſer Tage vom Kriegs⸗ 
tricht zum Tode verurtheilt. Es ſoll indeß ein Gnadengeſuch für den 


Verurtheilten eingereicht ſein. 


10 Zilfit, 17. Februar. (Selbſtmord.) Am 16. d. Mts. Abends gegen 

ih Uhr ſchoß ſich der hieſige Holzhändler oa in der Wohnung feiner von 

1 getrennt lebenden Frau mit einem Revolver in die Stirn. Der 

glückliche lebt und wurde in die hieſige Heilanſtalt geſchafft. Die 

Angel ſitzt in der Stirnwand feſt und ſoll wieder entfernt werden. 

o gen Vermögensverhältniſſe ſollen das Motiv für die unheilvolle 
ein. 


uns Bromberg, 18. Februar. (Unglücksfall. Selbſtmord. Feſtlichkeiten.) 
Einen schrecklichen Tod fand geſtern der Kaufmann und Reſtaurateur 
der adeanſtalt. Derſelbe entſchloß ſich nach 
tur am Vormittag jtattgehabten Geburtstagsfeier feines Nachbarn, ein 
james Bad zu nehmen. In dem Bade, vom Bademeiſter allein ge⸗ 
0 en, ſoll E. den Hahn vom Leitungsrohr des Dampfreſervoirs geöffnet 
fler. und hierbei von dem ausſtrömenden Dampf verbrüht, vom Herz⸗ 
tri age getroffen worden ſein. Inwiefern den Bademeiſter Schuld hieran 
off t, wird die gerichtliche Unterſuchung wohl ergeben. — Der Unter⸗ 
er B. von der 8. Batt. des hieſigen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 17, 
re junger Mann, machte in ſeinem Quartier feinem Leben durch 
wu augen ein Ende. Die Motive der That find unbekannt. Der Todte 
chte e geſtern von den Mannſchaften ſeiner Batterie und mehreren Avan⸗ 
Kl es Regiments in ſtiller Feierlichkeit beerdigt. — Der deutſche 
IO iterbund (Leipzig) feiert am 27. d. Mts. in der Concordia ſein 
riges Stiftungsfeſt, zu welchem auch mehrere Einladungen an Princi⸗ 
ergangen find. — Am 25. d. Mts. geben die Avancirten des hiefigen 
leltaterie Regiments Nr. 129 im Schützenhauſe einen Ball, ebenſo am 
uf Tage in der Concordia die Avaneirten der Artillerie. — Das 
eine bor des 129. Infanterie⸗Regiments veranſtaltete vor einigen Tagen 
daß Feſtlichkeit im Schützenhauſe; dieſelbe war derart zahlreich beſucht, 
der große Königsſaal kaum hinreichte, alle Theilnehmer aufzunehmen. 
fenen bellmeiſter auswärtiger Muſikkapellen waren zu dem Feſte er⸗ 


Lobſens, 17. Februar. 81 5 Mäuſe.) 
beim eben bei Lobſens wurden von euten, die auf dem Wirthſchaftshofe 
auf Dreſchen beſchäftigt waren, weiße Mäuſe entdeckt. Dieſelben liefen 
derſ der Tenne der Scheune umher und waren ſo wenig ſcheu, daß 2 

unben mit der Hand gegriffen werden konnten. Die Mäuſe ſind voll- 

18 weiß mit rothen Augen und ſcheinen ſich in der Gefangenſchaft 
die alen zu befinden. Es iſt dies um ſo merkwürdiger, als ſich ſelbſt 


dale der Leute in Witzleben nicht erinnern können, jemals hier weiße 
f m 


Auf dem Dominium 


ügeleben zu haben, dieſelben alſo doch von auswärts eingewandert 
en. 


Sokales. 
Thorn, 20. Februar 1888. 


Verinp 


dp; erungen ſtattgefunden: Oberſtlieutenant v. Petersdorff, etats⸗ 


er Stabsoffizier des 4. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21 mit der Führung 
trag mm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34, unter Stellung d la suite deſſelben, beauf⸗ 
aalen Oberſtlieut. Caemmerer vom 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 zum 
um äßigen Stabsoffizier, Major Schroeder von demſelben Regiment 
bn Bataillons⸗Commandeur ernannt; t 

eden von demſelben . der Charakter als Major verliehen; 
na dert, Pr.⸗Lt. v. Wolff, aggregirt dem Pomm. Train⸗Bat. Nr. 2 in 
gs 1 Nr. 5 einrangirt; Pr.⸗Lt. v. Trotta gen. 
Me’ en, vom 4. Ja. Inf.⸗Regt. Nr. 21, von feinem Commando bei 


Unter 
Genn z, von demſelben Regiment, zum Port.⸗Fähnr. befördert; Pr.⸗ 


i 
a zum Directions⸗Aſſiſtenten bei den techniſchen 8 der 
405 


Regt r. 61 zu Pr.⸗Lts., Vicefeldw. Himmel vom 4. Pomm. Landw.⸗ 
Förde, Ar. 21 zum Sec⸗Lt. der Reſerve des Fuß.⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 be⸗ 


dfah (Ueber Turnvereine) Von allen Sportvereinen, die das 
auch ahren, Bootfahren, * u. dgl. pflegen, haben die Turnvereine, 
d Woenn man über den Sport ohne alle Voreingenommenheit urtheilt, 
um d orzug, daß ſie es nicht auf eine möglichſt große Leiſtung ablegen, 
da erentwillen ſelbſt die Geſundheit aufs Spiel geſetzt wird, ſondern 
Rich Geſundheit, Kraft und Gewandtheit des Einzelnen nach allen 
leitungen hin ihr Ziel iſt, um deſſentwillen auf allen Glanz der Einzel⸗ 
an 19 verzichtet wird. Außerdem bedarf der Einzelne zur Theilnahme 
uren Turnübungen keiner koſtſpieligen Borfehrungen. Auf dem 
bens latze kann Reich und Arm mit einander in die Reihen treten, und 
dort o wenig ſpielt der Unterſchied des Standes oder des Bekenntniſſes 
ſelbſt die Rolle, nur auf Ehrenhaftigkeit wird ſtreng gehalten. Und 
unbef, es geſchieht ſehr ſelten in auffälliger Weiſe, da, wer kein reines, 
Nest, aber Gemüth hat, nicht gern in einen Turnverein einzutreten 

1 oder wenn er darin iſt, vor der dort herrſchenden ſtrengen und 
ſtändi reien und fröhlichen Zucht ſowie vor der zwangloſen und an⸗ 
verei gen Geſelligkeit jehr bald davon läuft. — So ſehr wir den Sport- 
nahm en ein kräftiges Gedeihen gönnen, ſo halten wir doch die Theil⸗ 
und si der geſammten Jugend an den Turnvereinen für das Wichtigſte, 

tanterſtützen daher aus voller Ueberzeugung den von dem gegen: 
Turnen Vorſtande des hieſigen Turnvereins erlaſſenen Ruf zum 


I Briefumf chläge.) Der vornehmen äußereren Erſcheinung 
dorf geſucht, aber recht unpraktiſch find die jetzt im Handel vielfach 
en menden Briefumſchläge aus ſteifem, ſtark gepreßtem und geglättetem 
deshalb Dieſelben werden an den Rändern leicht brüchig und ſpringen 
Ange während der Poſtbeförderung häufig auf. Unliebſame Weite: 
don de und ſelbſt Verluſte find die Folge davon. Wir möchten dringend 
dieſe ald Gebrauch ſolcher Briefumſchläge abrathen, indem wir auf die 
der Polt ſchon wiederholt ergangenen warnenden Bekanntmachungen 
Poſtbe örde hinweiſen. 

An, und; ritiſche Tage.“) Dr. Falb kündigt wieder „kritiſche Tage“ 
12. Nd zwar nennt er für 1888 folgende: 12. Februar, 27. Februar, 
wan, . März, 11. April, 26 April, 28. Mai, 9. Jul 28. Juli, 
J. De t, 6. September, 20. September, 5. Oktober, 4. November, 
28. Mn zember. Die bedenklichſten dieſer Tage follen der 27. März, 

Sr Oktober und 4. November ſein. 
der Ee ie Bahnſtrecke er iſt aus dem Bezirk 
ern Direktion Breslau in den Bezirk der Direktion Bromberg 


1 den Getreidepreiſen) haben ſich in den größeren 
a 
U 


har das Negierungabegirtes Marienwerder während des Monats 
r Wei wieder bedeutende Schwankungen geltend gemacht. Während 
zahlte zen in Thorn der höchſte Preis mit 15,25 Mark gezahlt wurde, 
12 25 man in dem benachbarten Strasburg den niedrigſten Preis mit 


\ 838 9 50 Mr A Nenne vankte zwiſchen 11,50 Mark in Marienwerder 


ark, Gerſte zwiſchen 11,50 Mk. in Thorn und 
eumark, Hafer zwiſchen 12 Mk. in Schwetz und 7,50 Mk. 
. . Graudenz betrugen die Preiſe für Weizen 15,02 M., 
gen 10,72 Mk., für Gerſte 10,44 und für Hafer 10,77 Mk. im 
mitt, alles für 100 Kilogramm. are ER 
Aula des gr eee feierte geſtern Abend in der 
Gymnaſiums ſein 35 jähriges Stiftungsfeſt. Eingeleitet wurde 


in Roi k. in N 


(Militäriſches.) In der Armee haben folgende Perſonal⸗ 


die Feier durch den Bericht des Schriftführers, Herrn Oberlehrer Dr. 
Curtze, über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. Hierbei 
gedachte Herr Dr. Curtze mit ehrenden Worten des im vorigen Jahre 
dahingeſchiedenen verdienſtvollen früheren Vorſitzenden des Vereins, des 
Herrn Prof. Dr. Prowe. Einem Bericht über die finanziellen Verhält⸗ 
niſſe des Vereins folgte die Veröffentlichung des Reſultats der dies⸗ 
maligen Stipendien⸗Vertheilung. Hiernach ſind zwei Raten von je 100 
Mk. zu vertheilen geweſen, dieſelben ſind den Kandidaten der Medizin 
Edgar Setzke in Greifswald und Joh. Petruſchky in Königsberg i. Pr. 
bewilligt worden. Es folgte ſodann der Vortrag des Herrn Kreis⸗ 
Bauinſpektor Klopſch „über den Dom zu Kulmſee“. Der Herr Vortra⸗ 
ge ging hierbei beſonders auch auf die geſchichtlichen Verhältniſſe der 
iöceſe Kulmfee ein, und gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Idee einer Excurſion nach Kulmſee ſich verwirkliche, wodurch es ihm 
ermöglicht werde, dann auf dieſes Thema zurückzukommen und einzelne 
Details deſſelben an Ort und Stelle beſſer veranſchaulichen zu können. 
Das Coppernicus⸗Denkmal war geſtern feſtlich bekränzt und wurde am 
Abend durch Gasflämmchen erleuchtet. 
— (Der Handwerker⸗Verein) feierte am Sonnabend Abend 
im Nicolai'ſchen Saale ſein diesjähriges Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen. 
Während deſſelben brachte der Vorſitzende des Vereins, Herr Stadtrath 
Behrensdorff ein Hoch aus auf Se. Majeſtät den Kaiſer, welches er mit 
dem Wunſche einleitete, daß unſerm Kaiſer bald die Freude zu Theil 
werde, den Kronprinzen von der ſchweren Krankheit vollkommen geneſen 
zu ſehen. Herr Bürgermeiſter Bender gedachte darauf mit einem Toaſt 
der Stadt Thorn, der erſten und ſtärkſten Schutzpforte an der Weichſel. 


Ferner wurden Hochs ausgebracht von Herrn Amtsgerichtsſekretär Hinze 


auf den Handwerkerverein, ſowie von Herrn Kaufmann Fehlauer auf 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden deſſelben, Herrn Rentier Preuß, der 
als treueſtes Mitglied in keiner Verſammlung fehle. Heitere Geſpräche 
würzten das Mahl, welches diesmal nur einen geringen Theil der Mit⸗ 
glieder vereinigt hatte. 

— (Lehrer⸗Verein.) Herr Schwonke hielt in der Sitzung am 
Sonnabend einen Vortrag über „die Erziehungskunſt in der Familie“ 
im Anſchluß an ein gleichnamiges Werk vom 5 Boß aus Breslau 
und empfahl dafjelbe angelegentlichſt zum Studium allen Eltern. Den 
andern Theil der Sitzung füllten gefchäftliche Angelegenheiten aus. Unter 
anderem wurde eine Einladung zur Betheiligung an einem kürzlich in 
Inowrazlaw begründeten Gaulehrerverband verleſen. Dieſe Angelegen⸗ 
heit ſoll in der nächſten Sitzung, der General-Verſammlung am 17. März 
er., endgiltig erledigt werden. 

— (Concordig.) Der Kaufmänniſche Verein „Concordia“ beging 
am Sonnabend Abend in dem feſtlich geſchmückten Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſein erſtes Stiftungsfeſt. Die Feſtrede hielt Herr Buchhalter 
Güte, am Schluß derſelben die erſchienenen Gäſte im Namen des Ver⸗ 
eins herzlich begrüßend. Der concertliche Theil war der Kapelle des 
61. Regiments übertragen, und wurde von derſelben in bewährter Weiſe 
zur Durchführung gebracht. Nach einem gemeinſamen Abendeſſen folgte 
ein glänzender Ball, der die zahlreich erſchienenen Feſttheilnehmer bis 
tief in die Nacht in fröhlichſter Stimmung beiſammen hielt. 

— (Die Liliputaner.) Die geſtrige erſte Vorſtellung der Minia⸗ 
tur⸗Komödianten, der Liliputaner, hatte hier eine ſolche Anziehungskraft 
ausgeübt, daß der geräumige Victoria⸗Saal bis auf den letzten Platz 
beſetzt war. Daß die geſtellten Erwartungen in vollſtem Maaße erfüllt 
wurden, wollen wir gleich vorweg reſumiren. Die zur Aufführung ge⸗ 
brachte Poſſen⸗Novität „Die kleine Baronin“ gewinnt, trotzdem ſie von 
den gewöhnlichen Berliner Localpoſſen dem Gehalte nach nicht ein Haar 
breit abweicht, dennoch bedeutend durch das ihr Eigenthümliche und 
Charakteriſtiſche, daß ſie für dieſe Zwerg⸗Geſellſchaft geſchrieben ift, in 
mancher Beziehung den Hauch der frohen Kinderſpiele hat, dabei aber 
wiederum den Ernſt des reiferen Alters durchblicken läßt. Der Gang der 
Handlung iſt ja durch die Preſſe bereits genügend bekannt, als daß wir 
hierauf noch näher eingehen brauchten. Was die Einzelleiſtungen be⸗ 
trifft, ſo würde es ſchwer halten, einen großen Unterſchied in der künſt⸗ 
leriſchen Befähigung der kleinen Darſteller conſtatiren zu wollen. Wenn 
auch im Stück ſelbſt die Rollen mehr oder weniger dankbar ſind, ſo liegt 
doch die Hauptſache für ein Gelingen deſſelben in dem klappenden 
Zuſammenſpiel. Die militäriſche Parade im erſten Act, wie die Be 
wehrſcene im zweiten machen, obgleich fich für das Einflechten derſelben 
kein rechtes Motiv finden läßt, durch die Abrundung im Spiel, durch die 
Pracht der Ausſtattung und den Glanz der Koſtüme einen vorzüglichen 
Eindruck. Das Originelle dieſer Specialpoſſe ſteigert ſich von Scene zu 
Scene, und erreicht im dritten Act in der draſtiſchen Unterrichtsſtunde 
und durch die Stechkiſſenſcene des kleinſten Liliput die Höhe der Komik. 
Das Haus hallte förmlich wieder von den Lachſalven, die durch jene 
komiſchen Scenen hervorgerufen wurden. Neben dem Spiel, den origi⸗ 
nellen Tänzen und militäriſchen 5 fanden auch die Solis des 
Herrn Walter als Sänger in der Rolle des Poſtillon von Lonjumeau, 
wie auch als Piſtonbläſer, ferner die Geſangscouplets der beiden rei⸗ 
zenden kleinen Soubretten, Frl. Mahr und Frl. Görner, wohlverdienten 
Beifall. Genug, der Erfolg des Abends war, wie ſchon angedeutet, ein 
durchſchlagender; das Publikum hat ſich wohl ſelten in einer Theater⸗ 
vorſtellung durchweg ſo prächtig amüſirt, wie geſtern Abend bei den 
Liliputanern. 

— (Verkehrsſtockungen.) Durch ſtarkes Schneetreiben in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt die Eiſenbahnſtrecke Oſterode⸗ 
Jablonowo ſo hoch mit Schnee bedeckt, daß der Güterzug Nr. 352 trotz 
des Vorſpanns einer zweiten Maſchine geſtern eine Stunde Verſpätung 
erlitt. Die Strecken Inſterburg⸗Oſterode, Jablonowo⸗Thorn und Poſen⸗ 
Thorn ſind wenig oder gar nicht zugeweht. 

— (Diebftähle.) Zwei Arbeiterburſchen, Gebrüder Lange, ſtahlen 
vor einiger Zeit aus einer verſchloſſenen Bodenkammer verſchiedene Pelz⸗ 
ſachen im Geſammtwerthe von 17 Mk.; den Erlös für die geſtohlenen 
Sachen verwandten die Diebe zu eigenem Nutzen. Geſtern gelang es 
nun unſerer Polizei, die beiden Burſchen feſtzunehmen, und werden die⸗ 
ſelben wegen ſchweren Diebſtahls der Königl. Staatsauwallſchaſt überliefert. 
— Der Arbeiter Adamski ſtahl geſtern Abend von einem vor dem 
Menczarskiſchen Laden in der Culmer Straße haltenden Schlitten eine 
wollene Decke; hierbei wurde A. von dem herzueilenden Kutſcher abge⸗ 
faßt und der Polizei zugeführt. Der ſchlaue Dieb war aber um eine 
Ausrede nicht verlegen; denn er gab an, die qu. Decke ſei vom Schlitten 
herabgefallen, und er habe ſie eben wollen. Dieſe Ausrede dürfte 
jedoch kaum den A. vor der verdienten Strafe bewahren. 

— (Von der Weichſel.) In Folge der großen Mengen von 
warmem Waſſer, welche der Weichſel durch die Bache zugeführt werden, 
beginnt das Eis an der Uebergangsſtelle mürbe zu werden. Es iſt daher 
von Seiten der Polizeibehörde die Sperrung des Weichſeltrajects für 
ganze Trupps von Mittwoch ab angeordnet. Einzelnen Paſſanten wird 
auch ferner noch der Uebergang geſtattet bleiben. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden geſtern und heute 20 
Perſonen. 


Kleine Mittheilungen. 
Breslau, 18. Februar. (Hinrichtung.) Heute früh um 7 
Uhr iſt im Hofe der Strafanſtalt am Schweidnitzer Stadtgraben 
zu Breslau an dem Alois Thiem das Todesurtheil durch den 
Nachrichter Krauts vollſtreckt worden. i 

Paris, 15. Februar. (Der Laſtträger Lucas), der das 
Attentat auf Louiſe Michel beging, iſt auf wiederholtes Ver⸗ 
wenden und unabläſſiges Bitten der letzteren proviſoriſch frei⸗ 
gelaſſen worden. 

Paris, 18. Februar. (In Folge ſtarken Schneefalls) treffen 
alle Kurierzüge mit Verſpätung ein. 

Brüſſel. (Begnadigung.) Der wegen Erſchießung feiner Frau 
zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilte Guſtav Vanderſmiſſen 
früheres Kammermitglied für Brüſſel), der ſeit 18 Monaten im Ge⸗ 
ng zu Mons geſeſſen hat, iſt vom König begnadigt und am Sonn⸗ 
abend auf freien Fuß geſetzt worden. Es iſt ihm zur Bedingung gemacht 
worden, daß er Belgien verlaſſe. 

London, 13. Februar. (Acht ungezähmte Wölfe,) welche ſo⸗ 
eben in Sangers Circus — dem Renz der Londoner — ange⸗ 
kommen waren, entkamen am Abend ihrer Ankunft aus ihrem 
einſtweiligen Käfig im Pferdeſtalle des Beſitzers, in dem ſiebzehn 
dreſſirte und werthvolle Pferde der Ruhe nach den Vorſtellungen 


pflegten. Die wilde Bande warf ſich gleich auf eines der Pferde 


und zerfleiſchte und verſchlang es faſt, bevor die Elefanten, 


für ihre Entlaſſung in Freiheit geſetzt haben. 


Kameele, und anderen Thiere ihr Unbehagen über die grauen⸗ 
hafte Scene kundgaben. Durch die Kaltblütigkeit eines Wärters 
welcher in den Stall eindrang, wurden die übrigen Pferde ge⸗ 
rettet, die Wölfe wurden mit ihrer Beute als Beſitzer des 
Stalles gelaſſen. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, ſie in ihre 
Käfige zurückzubringen. 

London, 14. Februar. (In die Geſchichte von den acht 
entſprungenen Wölfen) miſcht ſich ein böſes Gerücht. Der Circus⸗ 
beſitzer glaubt nämlich, Grund zu der Annahme zu haben, daß 
zwei am Sonnabend entlaſſene Stallknechſe die Beſtien aus Rache 
Die vermuthlichen 
Thäter nahmen gleich am Morgen nach dem Vorfall ihren Weg 
ins Ausland; man iſt ihnen jedoch auf der Spur. Der Kalt⸗ 
blütigkeit und Beſonnenheit eines Bändigers iſt es gelungen, 
die Wölfe wieder hinter Schloß und Riegel zu bringen. 


(Die ſächſiſche Lotterie.) Ein Mann ſteht als Ange- 
klagter vor dem Schöffengericht, weil er in der ſächſiſchen Lotterie 
geſpielt hat. Das Dreimänner⸗Kollegium zieht ſich zur Be⸗ 
rathung zurück. Der erſte Schöffe kraut ſich hinter den Ohren: 
„Ich kann doch den Mann nicht verurtheilen, ich .. . ſpiele ja 
ſelbſt in der .. . ſächſiſchen.“ Zweiter Schöffe zögernd: „Ich 
. . . ja auch!“ Der eifrige junge Amtsrichter: „Meine 
Herren, das bleibt ſich ganz gleich, ich ſpiele auch, aber der 
Mann hat ſich kriegen laſſen und nach dem Geſetz müſſen wir 
ihn beſtrafen, natürlich mit der geringſten Geldſtrafe!“ So kam 
der Angeklagte mit 3 Mark davon, weil ſeine Richter allzumal 
Sünder waren. 

(Druckfehler.) Es begegnen ſich zwei Schriftſetzer. Der 
eine Typograph redet den andern an und fragt ihn: „Du ſiehſt 
ja ſo ſchrecklich finſter drein?“ — „Ich habe heute einen ab⸗ 
ſcheulichen Druckfehler gemacht.“ — „Wie jo das?“ — „Ja, 
denke Dir nur, ich wollte die Hand eines jungen Mädchens 
drücken, griff fehl und drückte die Hand ihrer Mutter. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


20. Febr.] 18. Febr. 
onds: abgeſchwächt. ; 
1 Ruſſiſche Banknoten 171—80 | 171—85 
Warſchau 8 3 n 171—40 | 171—25 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 96—50 fehlt. 
Polniſche Pfandbriefe 5% e . 5270 52—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 47—201 47—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98—90 99— 
ee fandbriefe 4% 8 102 —80 102—80 
eſterreichiſche Banknoten 160-70 160-80 
Weizen gelber: April⸗Mai 162—50 162—50 
uni Jul „ ee e eee ee 
lofo in Newport. » 2 2 2 2 2 8950 89—25 
Roggen: loko FFF 
April⸗ Mai 120— 120 — 
ai⸗ Juni 122— 122 — 
die ln 2 124—25 124 —25 
Rüböl: April⸗Mai 44—50| 44—30 
Septbr.⸗Octhr. 44—70 45 —40 
Spiritus: loko verſteuert 97501 98— 
» 70er . 30—10 30—40 
April⸗Mai verſteuert 98—30 9860 
Mai⸗Juni 98—90 99 —20 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. re p. 4. pCt. 


Königsberg, 18. Februar. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. a Faß niedriger, Zufuhr 60000 Liter. Loko 
kontingentirt 48,50 M. Gd., loko nicht kontingentirt 28,00 M.) Pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 48,50 M. Br., 48,00 
M. Gd., 48,00 Dt. bez., loko nicht kontingentirt 28,25 M. Br., 28,00 
M. Gd., 28,00 M. bez., pro Februar kontingentirt 48,50 M. Br., 48,00 
M. Gd., —.— M. bez., pro Februar nicht kontingentirt 28,50 M. Br., 
28,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr kontingentirt 51,00 M. Br., 
—,— M. Gd., —,— M. bez., pro Srühjabe nicht fontingentirt 31,00 M. 
Br., —,— M. Gd., —,.— M. bez., loko verſteuert —,— M. Br., —,— 
Gd., —,— M. bez. 


gen in Thorn. 
Windrich⸗ 


tung und 
Stärke 


Meteorologiſche Beobachtun 


Februar 


. Februar 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 20. Februar 0,76 m. 
hat fich nach 


Beim Huſten der Binder hc 
vieler Aerzte Dr. R. Bock's Pectoral (Huftenftiller) als ausgezeichnet 
55 — 55 Mittel vorzuziehen bewährt, wie die nachfolgenden Briefe 
eweiſen: 

Hallein bei Salzburg, 20. Nov. 1887. Ihr Pectoral habe ich an 
mir und meiner Familie der Prüfung unterzogen. Ich fand, daß die⸗ 
ſelben bei leichtgradigen Catarrhen, insbeſondere der Kinder, welche ſie 

erne nehmen, inſofern von recht guter Wirkung waren, als ſie bald 
en Huſten beruhigten und leichte ectoration zu Stande brachten. 
Dr. Funke, praktiſcher Arzt. 
Adelsberg, 23. Dez. 1887. Ihr „Pectoral“ 
bei einem Bronchialeatarrh verſucht, und war in Bezug der Linderung 
der catarrhaliſchen Erſcheinung ganz befriedigt. Wegen der zierlichen 
1 wird ſich daſſelbe insbeſondere in der Kinderpraxis ſehr bewähren. 
r. Kanpotic, prakt. Arzt. 

Boppard a. Rh., 16. Dez. 1887. Ich theile Ihnen 1 mit, 
daß Ihr Präparat meinen vollen Beifall hat; nicht nur weil deſſen Zu⸗ 
ſammenſetzung eine ſolche iſt, welche viel erprobten Erfahrungen Rech⸗ 
nung trägt, ſondern weil dieſelbe auch alle ſolche Beimiſchungen aus⸗ 
ſchließt, welche unter Umſtänden ſchädlich wirken könnten. Demgemäß 
habe ich Ihr Mittel vielfach bereits angewandt und in meiner Familie 
erprobt und hat ſich daſſelbe gut bewährt, wie dies nach Maßgabe der 
Beſtandtheile nicht anders erwartet werden konnte. Namentlich für die 
Kinderpraxis iſt daſſelbe wegen des Wohlgeſchmackes ſehr willkommen. 
Dr. N. Krimer, Sanitätsrath. 

Wilhelmsburg, 22. Dez. 1887. Ihr Pectoral vorzüglich befunden, 
beſonders für Kinder zarten Alters wegen des Inhalts von Chlor- 
Amoniac und trotz dem angenehmen Geſchmackes. Dr. Klineberger. 

Veitshöchheim, Bayern, 17. Dez. 1887. Ihre Paſtillen wirken bei 
Catarrhen der Reſpirations⸗Organe, bei Schleim⸗Aſthma, beſonders 
älterer Perſonen, bei Stickhuſten der Kinder ausgezeichnet, die Beſſerun 
fn be den meiſten Kranken ſchon auf die erſten Gaben. Dr. Leo, kgl. 

ezirksarzt. 

Elmshorn, 1. Dez. 1887. Nee Ihr Pectoral bei andauerndem 
Kehlkopfcatarrh eines 7 Jahr alten Mädchens verſucht und den Gebrauch 
deſſelben nützlichgefunden. Dr. C. Piſtor, prakt. Arzt. 

Lübeck, 6. Den. 1887. Ew. Wohlgeboren beſtätige ich den Empfang 
einer Probeſchachtel Pectoral und theile Ihnen zugleich mit, daß die 
Paſtillen auch von Kindern gerne genommen werden und wegen ihrer 
handlichen Form eine beachtenswerthe Stelle unter den mildlöſenden 
Hausmitteln einnehmen. Dr. Maret, prakt. Arzt. 

Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in den Apotheken und wende 
ſich falls es in einer 8 nicht vorräthig an das Haupt⸗Depot: 
Königsberg Apotheker H. Kahle. 


habe ich in einem Falle 


SHolzverlaufs:Befanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Am 24. Februar 1888 von Vormittags 9 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe „Zur Poſt“ in Groß⸗Neudorf (Halteſtelle) 


ca. 2300 8 


} Aus dem diesjährigen Einſchlage 
tück Kiefern 


3 
1. Belauf Eljendorf, Jagen 46b 


Rundholz II.— V. Klaſſe 


war: 


: 86 Stück Kiefern⸗Rundholz IV. und 


V. Klaſſe. Jagen 73: 1191 Stück Kiefern⸗Rundholz II.— V. Klaſſe. 


bis V. Klaſſe, 
Belauf Neudorf, Jagen 7b: 


E 


und V. Klaſſe. 


Belauf Kirſchgrund, Jagen 49: 285 Stück Kiefern⸗Rundholz III. 


222 Stück Kiefern- Rundholz IV. und 


V. Klaſſe und 17 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme. 
Belauf Brühlsdorf, Jagen 60: 500 Stück Kiefern-Rundholz IV. 


Il. Aus dem Einſchlage des abgelaufenen Wirthſchaftsjahres 

Belauf Elſendorf, Jagen 68 (Schlag): 578 Rmtr. Kiefern-Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Eichenau den 17. Februar 1888. 
Der Gberförſter 
von Alt-Stutterheim. 


Bekanntmachung. 

Am 24. Dezember v. J. Abends 4 Uhr 
act im biefigen ſtädtiſchen Waiſenhauſe die 
Weihnachtsfeier und die Beſcheerung der 
— in bisher üblicher Weiſe ſtattge⸗ 
unden. 

Zur Beſcheerung der Kinder ſind ver— 
wandt: a) die etatsmäßigen Zinſen aus 
dem Legate des Kaufmanns Friedrich 
Giraud 30 Mark; b) aus der Büchſe des 
Standesamtes 14 Mark 79 Pf.; c) das 
Geſchenk des Kaufmanns W. Sultan 30 Mark; 
zuſammen 74 Mark 79 Pf. 

Ferner ſind eingegangen: von einem 
Ungenannten 7 wollene Hemden und 15 
Paar Handſchuhe; von Herrn Scharf 12 
Knabenmützen; A. G. Mielke u. Sohn eine 
Partie Wallnüſſe und Bonbons; von Herrn 
Zorger 12 Stück Toiletteſeife; von Herrn 

ternberg 3 Schürzen, 3 kleine Tücher, 
5 Paar Handſchuhe, 5 Paar Strümpfe, 
2 Kapotten, 4 Shawls, 1 Pelzkragen und 
3 wollene Mädchenweſten. 

Durch Herrn Rentier Paſtor: von Herrn 
Stadtrath Kittler 3 Mark; von Herrn 
Böhm 1 Dutzend Taſchentücher; von Herrn 
Keil 3 Tücher, Vorhemden, Handſchuhe, 
Shlipſe, Strümpfe und Mädchenſchürzen; 


von Herrn Simon ! Düte Farinzucker; von 


Herrn Adolph 1 Düte Zuckerkuchen; von 
Herrn Buchmann 1 Düte Bonbons und 
Zuckerwerk; von Herrn Kordes Wallnüſſe; 
von Herrn Lewinſohn 2 Napfkuchen; von 
den Herren W. Paſtor und Kolleng Ueber⸗ 
ſchuß für Waſſerſprengung 5 Mark 80 Pf.; 
von den Herren Bluhm und Weinbaum 
verſchiedene Zeugreſte zum Ankleiden der 
Puppen; von Herrn C. B. Dietrich u. Sohn 
11 L bende er von den Herren Stachowski 
und Oterski 1 Düte Zuckerwerk; von Herrn 
ann Elkans Nachfolger eine große Kiſte 
Spielſachen; von Herrn Gukſch 1 Faß 
Bayeriſch⸗Bier; von Herrn Kuttner 2 Fäßchen 
Braun⸗Bier; von Herrn Rütz Wallnüſſe; 
von Herrn Heuer vergoldete Wallnüſſe; 
von Gen Hoflieferanten Thomas eine 
große Partie Pfefferkuchen; von Herrn 
Henius diverſe Bilderbücher; von Herrn 
tar Cohn verſchiedene Spielſachen; von 
Herrn Lambeck verſchiedene Bilderbücher; 
von Herrn Scheda kleine Würſtchen; von 
5 Claaß 3 Pack Seife; von Herrn 
eetz Lichte zum Weihnachtsbaum. Fräulein 
Nicolai hat ſich der beſonderen Mühewaltung 
beim Ausputzen von 12 Puppen unterzogen 
und die Kapelle des hieſigen Ulanen⸗Regi⸗ 
ments die Feſtgeſänge mit Muſik begleitet. 
Indem wir dies zur allgemeinen Kenntniß 
bringen, ſtatten wir Allen, die zu dieſer 
den Waiſenkindern bereiteten Weihnachts⸗ 
freude beigetragen haben, unſeren wärmſten 
Dank hierdurch ab. 
Thorn den 16. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Rheinisches Apfelkraut 


pro Pfund 30 Pf. 


Cürkiſches Pflaumenmus 


feine gemischte Marmelade 
und vorzügliche in Zucker eingekochte 


Preißelheeren 
empfehlen 
Stachowski & Oterski. 


Gummitischdecken, 


wasserdichte Betteinlagen, 
sowie 


Wachstuche 


offerirt zu billigen Preisen 


Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268. 


Die Pianinofabrik 
G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. eigenen, bereits von 
10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko. 


Im Hamen des Königs! 


In der Strafſache gegen 

1. den Fleiſchermeiſter Eduard 
Guiring hier, 

2. deſſen Ehefrau Alma Gulring 
geborene Kautz von hier 

wegen Feilbietens bezw. Verkaufes ver- 

dorbenen Fleiſches als Nahrungsmittel 
hat die Strafkammer des Königl. 

Landgerichts zu Thorn am 20. Januar 

1888 für Recht erkannt, daß die Anz 

geklagten: 

1. Fleiſchermeiſter Eduard Gviring 
aus Thorn, geboren zu Klein: 
Morin am 13. Februar 1860, 
evangeliſch, des Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz nicht aus 
$ 12, ſondern aus § 14, 

2. deſſen Ehefrau Alma geborene 
Kautz aus Thorn, geboren zu 
Spital am 3. April 1862, evan⸗ 
geliſch, des Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz aus § 12 

ſchuldig und deshalb 

der Ehemann Gulrlug mit 

100 — einhundert — Mark 

Geldſtrafe, im Unvermögens— 

falle mit 20 — zwanzig — 

Tagen Haft, 

die Ehefrau Guiring mit 2 

— zwei — Wochen Gefängniß 
zu beſtrafen, ihnen auch die Koſten des 
Verfahrens zur Laſt zu legen. 

Gleichzeitig wird angeordnet, daß die 
Verurtheilung der Angeklagten auf 
deren Koſten in der Thorner Preſſe, 
der Thorner Zeitung und der Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung bekannt zu machen 
und wird auf Einziehung des beſchlag— 
nahmten Fleiſches erkannt. 
Von Rechts Wegen. 


Ein Grundſtück 


in Thorn, Bromberger Vorſtadt, beſtehend 
aus 2 Vordergebaͤuden, Hintergebäude, 
Stallung und großem Hofraum nebſt Obſt⸗ 
garten, iſt billig mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Jährlicher Nutzungswerth 2000 Mk. 

Adreſſe zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


verbunden mit Garten und 
Tau zlokal 

wird von ſogleich zu pachten geſucht. 

Offerten unter Nr. 110 poſtl. Marienwerder. 


E rreise | 


Baar-System. 


MB Bictorin : Saal. 


dienſtag den A. und Mittwoch Februar 


Humoristische Soirée 
| Norddeutschen Quartett- u. Coupletsänger, | Fecht -Verein 


Herren Gäme, Wolff, Milbitz, Hoffmann, Cahnblei, Wacker, 
ſowie des vorzüglichen Imitators 


* Herrn Schröder. "ME 
Entrée 60 Pf. — Billets a 50 Pf. 


find vorher zu haben in den Cigarrenhandlungen der Herren Duszynski und Post. 
Anfang 8 Ahr. 
1 + 3 
Großer Ausverkauf 
Damen- und Mädchen- 


W Winterhüten. ZU 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ich die⸗ 
ſelben g 50 pCt. unterm Preis. 


Julius Gembickl, Breiteitaße 83. 


Blooker’s 
hollandischer Cacao 


wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als andere hollän- 
discho Marken abgegeben, ist aber immerhin 


die feinsie Marke. 


A Die Billigkeit wird nur bedingt durch die Conkarrenz der 
Kaufleute, welche es vorziehen in einer so beliebten Marke 
den grössten Absatz mit kleinerem Verdienst zu haben. 

Das unverletzte Etiquet trage diese 


Fabrikanten. J. & C. Blooker-Amsterdam. 
6000 Mark 


Kirchenkapital vergiebt ſofort gegen pupill. 
Sicherh. auf jtädt. oder ländl. Grundſtücke. 
Der Gemeindekirchenrath 

Gremboczyn. 
— (in Geſchäftsmann mit kaſſi⸗ 


ſerrenhüte, 
Schirme, Reisekoffer, 


Reisekörbe, Kinderwagen 


verkan't zu äusserst billigen Preisen 


‚Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268. 
Mocer Nr. 473 er Wohnung v. | glücsfällen. Präparate nach Profeſſol 


ch im Zeichnen und Aquarelliren 
bewandert iſt, ſucht für ſeine Freiſtunden 
paſſende Beſchäſtigung. 
des Honorars wird weniger geſehen. Ge 
fällige Offerten werden unter Nr. 310 durch 


2 


Noch E e 5 1 
500 Stück Sport⸗Jaquets 
a 2, 3% und 4%½% Mk. 


1000 Stück Regen⸗Paletots 


u i à 3, 4, 5, 6 und 7 Mk. i 
müſſen bis zum 1. März geräumt werden. 


Adolph Bluhm, 
Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein möbl. Zimmer zu derm. Wer . 


Feste Preise. 


7 


Konfervativer Verein. 
Jeden Dieuſtag 


Herren-Abend 


im Schützenhauſe. 


Ruf zum Curnen. 


Vom Turnverein in den Vorſtand N 
1888 gewählt, fordern wir alle junge 
Leute unſrer Stadt über 17 Jahre a 
dem Vereine beizutreten und an ſeiſen 
Uebungen regelmäßig theilzunehmen. 1 
meldungen im Turnſaale an den Uebung 
abenden ene Sreitag von 8½ 
10 Uhr. Die Altersabtheilung (über = 
Jahre) turnt an denſelben Abenden. f 
trag monatlich 50 Pfg. Eintrittsgeld 1M 
Der Vorſtand des Turnvereins 


ME u di 


für Stadt und Kreis Thorn, 
rdentliche 


O 4 
General-Versammlun! : 


am 00 

Mittwoch den 29. Februar ( 
Abends 8½ Uhr ie) j 

im Vereins-Lokal Hemplers HOW] |, 
(F. Winkler), Kulmerſtraße. n 
Tagesordnung: 2 5 

J. Jahresrechnung, Bericht der Reviſolth U 
und Decharchirung. d 

2. Erledigung etwaiger Anträge. i 
Zu Punkt 2 der Tagesordnung mil N 
event. Anträge bis ſpäteſtens d. 26. d. Mh N 


bei dem J. Vorſitzenden, Photograph wach 


eingebracht werden. j 


Der Vorstand. 
NB. Nach N des geſchaftlichl 1 
j 


Theils gemüthliches Schrummchen! 
chrobber, BB 


WW Scheuerbürstel 
Haarbeesen, 
Wions-4 Kleidorbürst® 


Piasawahbeesell 


verkauft noch zu alten bill 
Preisen 


Arnold Lang® 
Elisabethstr. 268. _7 


Strohhüte 


zum Waſchen u. Moderuiſten 
werden angenommen. Die neueſten o 
liegen zur gefälligen Anſicht. 

Julius Gembickl 


Breiteſtr. 83, 471 
Für Zuhnleidend 
Schmerzloſe Bahnoperation! 
durch locale Anaestheste 


Künſtliche Zähne und Plomben, 
Specialität: Goldfüllungel 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. — 
1 Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 


P. Trautmann, Tape 

Ein noch gut erhaltener 
Militair⸗ Mantel (Pionier, 
iſt billig zu verkaufen. Näheres zu er N * 
in der Expedition der „Thorner Preſſe 


Esplanade. 


d. Bolz vorm. S. Hels 
Großes 


für Anatomie, Kunſt und Wiſſenſchafeh N 
Hunderte von Präparaten, 50 lebend" F 
Sauren, 9 
Neul Geöffnete Kehlkopfkrankheiten, 

Neu! Erſte Hülfe bei plötzlichen 


I SEE 


march in Kiel. Neu! 1 
Ungenirter und angenehmer Auſen 
für Herren, Damen und Kinder. 
Entree a Perſon 30 Pf., Kinder 15 
Militär vom Feldwebel abwärts 1% 
Katalog incluſive Separat⸗Kabinet be 
Geöffnet von Früh 10 Uhr bis A 


10 Uhr. 15 * 
I" dem Haufe Kulmer Vorſtadt % 


zur Stadt gehörig, iſt eine freundin) 
Parterrewohnung vu vermiethen 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 


Anna Endemann, Saab 
n meinem neuen Hause 1 reppe gr 


2 ſind 4 Zimmer, Entree, Küche un 


behör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schühmacherſtr. 38 0 
in T. möblirtes immer nebst Ne. 
und Burſchengelaß, bisher von 
N t zum 1 


Lieutenant Gamm bewohnt, i al 

zu vermiethen Schuhmacherſtraße Ka m 
in großes Vorderzimmer ne t u 

E gut möblirt, ungenirt, monatl. 28 

zu vermiethen. Brückeuſtraß⸗ . 
ehrere Mittelwohnungen 95, 

Nl April cr. zu verm. Bäckerſtr⸗ 5 f 


ion! 
Der heutigen Nummer 9 
Zeitung liegt ein Probe 1 
illuſtrirten Zeitung 1 und fol = 
Mi geneigter Beachtung emp 
wird. 


. ME; / 1 ' ll N Man abonnirt = 
5 1 N HE ; 15 N bei allen Poſtanſtalten und bei un 
8 unementspreis 75 Pfg. 5 6 U N der Expedition in Gotha. 
Almo pro Quartal. j N Inſertionspreis Mark für = N 
V satlich 2 Nummern. 1 N = | us i die 4 geſpaltene Zeile. = 


\ = ) 77 g 
sds - 4 Hi „% 2 — 2 Ian 


8 wird Diefes nene ilfufteirte Blatt ift ausſchließlich dem Humor gewidmet. Es will in Wort und Bild Heiterkeit in weite Kreife tragen. 
1 ſtets beſtrebt ſein, ſeinen Leſern möglichſt Gediegenes zu bieten. Tüchtige Kräfte ſtehen ihm zur Seite. 


Gotha, im Februar 1886. Die Erpedition der illuſtrirten Zeitung 
„Humor und Taune“. 


60 Der Trompeter von Sükkingen,. 


(Nach einer Viertelſtunde.) 


A RER a 
ef Int am Klavier: Marie kommt zurück und bringt ihren Schatz, den 


un 


d bri g „Marie, gehen Sie raſch 
dringen mir den Trompeter!“ \ \ 
> 6 Dien ſtmädchen: wel, gnädige Frau.“ Trompeter von den Ulanen: „Da haben Sie ihn, 


el gnädige Frau.“ 


Circus ſcene. 
Erſter Schufterjunge (auf der Gallerie, vor der Vorſtellung): „Du, Mare, ſeh' mal dem 
Stallmeeſter, wat da vorne ſteht, warum ſchlägt der immer mit die Reitpeitſche uff ſeine Lackſtiebeln? 


U Zweiter: „Na, dat is ja woll die erſte Nummer von't Projramm: Schuſters Rappen, in 
8 freie. Dreſſur vorjeführt.“ 


95 19 In der Naturgeſchichtsſtunde. 


Lehrer (vor ſeiner unaufmerkſamen Claſſe): 
„Der Orang⸗Utang — Jungens, gebt Acht! — 5 
Der Orang⸗Utang — Jungens, ſeht mich an, dann könnt (Wolfſchluchts⸗Szene.) 
Ihr was lernen —“ Hans Simpel iſt mit Peter Gimpel zum ei 
5 Male im Theater. . 
„Du, Peter, laß uns heimgehen! Für das ME 
Mur Selbfterfahrung! Eintrittsgeld laß ich mich nicht bange machen.“ 
Peter Gimpel: „Haſt Recht, Hans. Mich 
ſie auch nicht wieder her. 


Rebus. 


aan AEG bie de ee, 


(Vater mit ſeinen drei Söhnen auf dem Spaziergange.) 

Quintaner Carl: „Was iſt denn das Grüne auf Ver gute Platz 
dem Teiche dort?“ 

Quartdner Paul: „Das weißt Du nicht? Das 
iſt Froſchlaich, nicht wahr, Papa?“ 

A.⸗B.⸗C.⸗Schütze Fritz: „Wie ſoll Papa das 
willen? Papa iſt doch noch niemals ein Froſch geweſen.“ 


Rebus. 


— 


Der kleine Mar kommt, die Bücher voller 9 
auf den Tiſch werfend, aus der Schule und ruft: 
. habe jetzt aber einen guten Pla, jetzt kann ich 
K. 5 mehr herunterkommen.“ N 
N N. 8 1 RM 5 Mama: „So, und welchen Platz haſt Du 
ag ana gl ee pl PS alopuang zgn le Mar: „Den letzten.“ 0 13 
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In der phyſikaliſchen Klinik. 
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2 Profeſſor, an einem viviſecirten Kaninchen das 

ihmungsgeſetz demonſtrirend, beugt ſich zu dem unter 

nilenfaftlichen Qualen ſoeben verendeten Thiere her- 
r 


— 


„Bitte, athmen Sie jetzt recht tief!“ 


ldgewinne 
Auszahlung in Gold 
er Reichsbanknote 
7 Loos nur 

454 


30 


2 


10.000. 5000 Mark 4000 Mark 


und vielen anderen hohen Hauptgewinnen, insgesammt 13.252 Geldgewinne. 
Auszahlung in Gold oder Reichsbanknoten. 


Der Preis eines 
Joofes iſt nur 


3 Mir 


Wer von di N a 
Einſa eſer günftigen Ge 


zu machen. Bestellung 
. für Am bequemſten bezieht man die Loofe durch Poſtein 
Br gewünſchte Looje 25 Pfg. zur Fraukirung der Se 
nich bſeudung kommenden 


Ein Überraschendes Weihnachts- 


Ernst Basch, Hannover. 


Größtes Geſchäft der Welt für alle Sorten Zauber⸗Apparate. 


Illuſtrirte Pracht⸗Kataloge 80 Pfg. in Briefmarken. 


Nichtilluſtrirte gratis. 


| 


geschenk. 


uaequpz lun] u zayuayork 
"gasıpyeud pun pus ens lis 


Gasts Universal-Zeichenapparat 


für directe Aufnahme v. Landschaften etc. 
ſowie Vergrösserung und Verkleinerung 
von Photographien, Zeichnungen eic, 


Proſpecte in deutſcher und franzöſiſcher 


Sprache nebſt Probezeichnungen verſendet 
gratis und franco der Erfinder und alleinige 


Fabrikant H. O. Gast in Köln a. Rhein. 


Hochfainschmeckenden westindischen 


2 
Kaffee n 120 
(geröstet b. 145 ») 
von 91/, Pfd. franco u. zollfrei liefert 
Hacker & Naeve, Hamburg P. 3. 


mit den exſten Haupttreffern von: 


50.0 0 O Mark 


„0 0 O Mark 
6.000 Mark 


Io Pa. 


umgehend 


Am Tien, Sten, Iten und 10ten März d. 3., 


also in wenigen Tagen 


we- Ziehung u 


11 Soofe für 
21 Mark 65 Dyfg. 


ö legenheit — durch einen verhältnißmüßig geringen 
t; einen großen Gewinn zu erlangen — noch Gebrauch machen will, beliebe mir 


zahlung und ſind außer dem Betrage 
udung und für Die demnächſt franco zur 
amtlichen Gewimnliston. beizufügen. 


HERMANN BRÜNING, Haupt-Agentur in Gotha. 


Neu! Selbstthätige Mausefalle 


D. R.-Patent. 


Das beste, einfachste u. 
sauberste Mittel, sich der 
lästigen Thiere zu ent- 
ledigen. Gift ist hierbei 
gänzlich ausgeschlossen. 
‚4 Preis Mark 2,50. Versand 
geg. Nachnahme, Wieder- 
verkäufer gesucht, 


Horstmar i. Westf. H. B. Becks. 


Für Gartenfreunde! 
Grottensteine, 
Grottenbauten. 


J. Zimmermann, Greussen i. Th. 


herzoglich sächs. Hoflieferant 
lilustritte Kataloge gratis und frunce. 


13,252 
Geldgewinne 
Auszahlungen in Gold 
oderReichsbanknoten 


Im Buchladen. 


Käufer: „Haben Sie ‚Das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht“?“ 

Buchhändler: „Nur noch in ſehr defectem Zu⸗ 
ſtande vorräthig.“ 

Käufer: „Aber die Geſchichte des neueſten Krieges 
iſt doch wohl am Lager?“ 

Buchhändler: „Bedaure ſehr, — iſt noch in Vor⸗ 
bereitung.“ 


8 
„ 022 010 Or) 09 ri En 09 CD Or GG, 


& Steindru 
von 


Hans Wasserkampf & ber 


Oommandit-Gesellsch. 


der Export-Compagnie für deutschen Cognac 
Köln a. Rh. 


Enorme Preisherabſetzung! 
Eine ganze klaſſiſche 


Bipliothek für 30 Mark 


1) Schiller’3 ſämmtl. Werke, 12 Bände. 

2) Göthe's Werte, 16 Bände. 

3) Leſſing's fämmtl Werke, 6 Bände. 

4 Körner's ſämmtl. Werke in 1 Bande. 

5) Hauff's ſämmtl. Werke, 5 Bde. 

6) Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, 12 Bde. 

7) Leuau's ſämmtl. Werke, 2 Bände. 

8) Sſchokte's ſämmtl. hum. Novell. 3 Bde. 

9) Aleiſt's dramat. Meiſterwerke, 2 Bde. 
Alle 9 anerkannt vorzüglichen Werke in 

ſchönem, großen Format und in den 

prachtvollſten Einbänden zuſammen 


für nur 30 Mark! 


liefert unter Garantie für neu und fehlerfrei, 


Selmar Hahne's Buchhandlung, 


Berlin S., Prinzenſtraße 54. 
Verſandt gegen Einſendung oder Nachnahme. 
Verzeichniſſe werthvoller, bedeutend im 
Preiſe herabgeſetzter Bücher gratis. 


Gemäldesaal 


Ausstellungen und Auctionen von Ge- 
mälden und Kunstgegenständen. 


Rudolf Bangel, Frankfurt a. M. 


Im Boudoir! 


6 hochoriginelle intereſſ. Cabinetpho⸗ 
togr. reizend n. d. Leben ausgeführt 
verſ. geg. 6 / Briefm. franco u. Cou⸗ 
vert. Carl Fürst, Budapest, V. 
Kälmängasse 24. 


Rrstes deutsches Handels-Lehr-Justitul 
—# Otto Biede — Elbing. &— 


werke, Spieldosen, Aristons, Tferopheus 
gm Mechanische Kunstwerke. 
„ Mlustrirte Preisliste gratis und franc“ 


Versandt nach allen Ländern der 


Wel 
Rich. Wüstner, Freiberg I. Sachs. 


Musterblätter für Laubsäge* | 


Schnitz-, Einlege- u. Holzmalerel: ff. 
800 Nummern. Illustr. Verzeichn. gr. u. 


Mey und Widmayar's Varlag In Münchök 


Neue Serie höchst origineller i 


Vexir-Jux- Bilder 
12 St. für 1 Mk. (25 St. 2 Mk.) nur 6 
Einsend. v.Briefmark. jed. Landes ve \ 

A. Klein, Dorotheergasse 6, Wien: 


liefert O. Herm. 

Leipzig (gegr. 1864). 
ca. 850 Branchen = 5000 

für 50 Pf, in Postmarken franco. — 


& 


Gustav Ravené, Hamburf 
Juuſtr. Preisverz. geg. 50 Pfg. in 8 
Fidelen Herren: ue 


Hatt 3 Mk. nur 1,50 Mk. Marken; 


das urfibele 


late. Buch FTrauenzimmeh 


Conſiszirt geweſen. 50 Pf. Katalog 9 
Literatur-Bureau 6. 3., Hand 


Wichtig für Jedermann, 
Pariſer Specialitätel 


Gummifabrikate alter Art 2 
eriin 8. 
W. Krahl, Martgrafenſtra 
Ausfühlicher Katalog gratis. 


bei gleicher Güte billiger als fran- 
zösischer. Ueberall in Flaschen vor- 
räthig. Man achte auf unsere Eti- 
quettes, Directer Verkehr nur mit 
Wiederverkäufern 


ZZANNOVETR. 


gegründet 1870 Stuttgart gegründet 1870 


Rudolph Schwerdtführer 


liefert tadellose Kupfercliche zu 1½ 4 per Centimeter, kleine Galvanos 
unter 40 Centimeter per Stück 60. 4. 


Am T., S., 0. und 10. März d. J. Ziehung der 
Sh gone 


II Goihaer Geld-Lo 


Eine Verschiebung der Ziehungstermine sowie eine Reduction der 
Geldgewinne ist olut ausgeschlossen. 


LI 


Haupt- Agentur von Julius Beermann, Gotha. 


Bestellungen erbitte umgehend. Für Porto u. Listen sind 25 f. beizufüge 


42 4.5.6.8. etc. M 


Zimmerbüchsen } 
kl. 4 6. J. 9. gross „A 10. 12. 15. 16. 
| Jagdtlinten, doppellt. v. 25-200: 
j euester Waffencatalog mit 
\ bedeutend reducirten Freisen. 


5 Der Unterzeichnete beſtellt hiermit 
1 Exemplar „Humor und Laune in Wort und Bild 


für das 2. Quartal 1888 und fügt den Abonnements preis m 
75 Pfennigen in Poſtmarken hier an. 


10 


Wohnort: .. 


An die 
Expedition der IIlustrirten Zeitung 


f „Humor und Laune in Wort und pd 


gerantwortlich für die Rebaction J. Jonas in Gotha. Druck von Hans Waſſerkampf & Comp., Commandit⸗Geſellſch., Hannover. Verlag u. Expebition von J. Jonas m 


